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MITTELALTER UND NEUZEIT 

JOHANNES DE THUROCZ: Chronica Hungawrum. I. Textus. Ediderunt ELISABETH 
GALANTAI et JULIUS KRISTÓ. 331 S. IL Commentant. Composuit ELEMÉR MA-
LYUSZ. Adiuvante JULIO KRISTO. 1. Ab initiis usque ad annum 1301.603 S. 2. Ab 
anno 1301 usque ad annum 1487. 500 S. Budapest: Akad. Kiadó 1985,1988 = Bi-
bliotheca Scriptorum Medii Recentisque Aevorum. Series Nova, Tomus VII, VIII. 

Für die ungarische Geschichte des Mittelalters ist die einheimische Quellen­
grundlage nicht so vielfältig und umfangreich, wie sie beispielsweise die Histori­
ker Deutschlands, Frankreichs, Englands vorzufinden gewohnt sind. Im Gegensatz 
zur Geschichte dieser Länder, für die man auf Annalen und Chroniken vieler Klö­
ster zurückgreifen kann, sind von den ungarischen Annalen nur wenige erhalten 
geblieben. Der historische Erkenntnis wert in den überlieferten größeren Werken, 
Nationalchroniken und Gestae wird einerseits dadurch erschwert, daß sie häufig 
nur in sehr viel späteren Überarbeitungen vorliegen und andererseits dadurch, daß 
die ihnen zugrundeliegenden dynastischen und oligarchischen Ziele eine über­
große Bedeutung gewonnen haben. 

Diesen Werken gegenüber stehen die Chronica Hungawrum des Johannes de 
Thurocz, der dem bisherigen Forschungsstand nach seine historiographische Ar­
beit auf keine größeren politisch-propagandistischen Ziele abgestellt hat. Viel­
mehr ist in seinem Opus die hauptsächliche Motivation darin zu erblicken, eine 
umfassende Synthese der ungarischen Geschichte von der frühesten bis zu seiner 
eigenen Zeit zu schaffen. Aufgrund der Tatsache, daß ein vergleichbares Werk vor 
seinem eigenen zuletzt in der Mitte des 14. Jhs. entstanden war, gelangte seine 
Nationalchronik schnell zu Popularität und wurde als Handbuch der ungarischen 
Geschichte erst von den Rerum Ungaricarum Decades des Antonio Bonfini um 
die Mitte des 16. Jhs. abgelöst. 

Die Chronik in vorliegender Neuedition umfaßt 262 Kapitel, in denen die Ge­
schichte Ungarns vom Ursprung der Magyaren bis zur Eroberung von Wiener 
Neustadt 1487 durch König Matthias behandelt wird. Der kritische Apparat be­
rücksichtigt nicht nur die Primärdrucke und früheren Editionen bis ins 18. Jh., 
sondern auch die Ausgaben der früheren Chroniken, die Thurocz seinem Werk 
eingefügt hat. 

In einer knappen Einführung werden die historischen Daten, die über Thu­
rocz' Leben bekannt sind, dargeboten ebenso wie die Entstehungsgeschichte sei­
nes Werkes. Danach sind mehrere Teile zu erkennen. Anfang der 80er Jahre des 
15. Jhs. schrieb der Chronist die Geschichte König Karls U. nach dem Carmen de 
Carolo Parvo des venezianischen Historikers Lorenzo die Monaci. Im Jahre 1486 
folgten die Kapitel, die die Zeit von der Urgeschichte der Ungarn bis zum Tode 
König Ludwigs des Großen behandeln. Diesen Teil kompilierte er aus den Chro­
nikbearbeitungen des 14. Jhs. und der Lebensbeschreibung des Johannes Apród 
(János Kükülei). Zuletzt verfaßte er die Abschnitte für die Jahre 1386/1387 bis 
1487, die als seine eigene historiographische Leistung gelten können. 
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Dem Textband schließen sich zwei umfangreiche Kommentarbände an, die der 
berufenste Kenner der Chronik, Elemér Mályusz, in Zusammenarbeit mit Gyula 
Kristó erarbeitet hat. In ihnen wird erschöpfend über die in der Chronik genannten 
geographischen Namen und Personen gehandelt. In seinem Vorwort berichtet 
Mályusz vornehmlich über die lange Vorbereitung des Kommentars. Eine wirkli­
che Einführung in den Forschungsstand und die Problematik der Quelle vermißt 
man allerdings. Ein umfangreiches Literaturverzeichnis und ausgezeichnete Indi­
ces runden Edition und Erläuterungen ab. 

Die Neuausgabe dieses Werkes schließt eine Lücke, die nicht nur Historiker 
der ungarischen Geschichte als sehr schmerzlich empfunden haben dürften, da die 
Geschichte Ungarns im 14. und 15. Jh. nicht mehr (wie für frühere Jahrhunderte) 
losgelöst als Nationalgeschichte betrachtet werden kann, sondern in einem ge­
samteuropäischen Kontext steht. 

Jürgen Schmitt Bamberg 

Monumenta diplomatica civitatis Budapest. Budapest történetének okleveles em­
lékei. Tomus III. (1382-1439), Adedendum praeparavit L. BERNARDUS KUMORO-
vnz. Budapest: Budapesti Történeti Múzeum 1987. Bd. I: 360 S.; Bd. II: 331 S.; 
Bd. Ill: Index. Indicibus componendis interfuit Josephus Köblös. 1988.68 S. 

Im Ungarn-Jahrbuch 11 (1980-1981) S. 257-258 schrieb ich eine Würdigung fiú­
dén 80. Geburtstag meines verehrten Lehrers Bernát L. Kumorovitz. Dort 
wünschte ich, er möge seine Tätigkeit noch lange in guter Gesundheit weiterfüh­
ren. Seitdem feierten wir nicht nur im Oktober 1990 seinen 90. Geburtstag, son­
dern hörten auch seine Antrittsvorlesung als ordentliches Mitglied der Ungari­
schen Akademie der Wissenschaften im November desselben Jahres. 

Diese beiden Daten zeigen nicht nur, daß Professor Kumorovitz noch immer in 
voller Geistesfrische arbeitet, sondern sie weisen auch auf die politischen Verän­
derungen in Ungarn hin. Professor Kumorovitz war nämlich schon 1945 zum kor­
respondierenden Mitglied der Akademie gewählt worden, aber bald danach wurde 
er durch das kommunistische Regime aus diesem Gremium ausgeschlossen. Man 
hat ihn erst 1989 rehabilitiert und wieder in die Akademie aufgenommen. Profes­
sor Kumorovitz konnte auch erleben, daß sein Orden wieder zugelassen wurde: er 
ist Mitglied des Prämonstratenser-Ordens. 

Jetzt liegt sein letztes Buch vor: das die Zeit zwischen 1382 und 1439 um­
fassende Urkundenbuch der Hauptstadt Budapest. »Habent sua fata libelli« kann 
man darüber sagen. Die Hauptstadt wollte schon 1911 ihr Urkundenbuch veröf­
fentlichen. Der erste Band (1148-1301) ist tatsächlich 1936 erschienen. Der Her­
ausgeber war Albert Gárdonyi. In den fünfziger Jahren wurden die Arbeiten 
zunächst unter der Leitung von Prof. Elemér Mályusz, dann - in den sechziger 
Jahren - von Prof. Kumorovitz wieder aufgenommen. Da die Archive der mittel­
alterlichen Städte Buda, Pest und Óbuda in der türkischen Besatzungszeit (1541-
1686) zerstört wurden, muß man diejenigen Urkunden, die sich auf diese Städte 




